
SCHIWY, Günther: Der (rJeist des Feitalters. ew-Age->Spirıtualität und Chrıisten-
{u  3 München 1987 Kösel- Verlag. 1474 S , K 22,—
In der gegenwärtigen New-Age-Bewegung innerhalb uUNseTeT nordatlantıschen Industriegesell-
schaft ist wıederum eın „Neues-Zeıtalter“ Und Wıe oft 1m Lauf der Geschichte ist dıe
ede VO'  —3 eiıner radıkalen Veränderung der Welt Dıiese ewegung bekommt hre ral AUuUS den
verschıiedenen gesellschaftlıchen Protesten un: S1e erhält ihre Faszınatıon nıcht uletzt AUS$Ss ıhren
relıg1ösen Aussagen und Verheıibungen. DiIie Grundthese VO  u New-Age lautet: DıIe bısherige Ent-
wicklung uUuNseTET naturwıssenschaftlıch. technıschen Zivılısatıon ist verhängnisvoll, S1E hat den
großen roblemen UNsSCICTI eıt eführt. Diese bısherıige, verhängnisvolle Entwicklung musse
überwunden werden UuUrc einen umfassenden Rıchtungswechsel. [)Das Verdienst VO  —; Schiwy ist
C: Aus dem schıillernden ew-Age-Konglomerat AaUus soterı und Okkultismus. AUS Ostlıcher Re-
lıgı0s1ıtät un Gnostık, dUus den mystischen Tradıtiıonen verschıiedener Relıgionen, AUSs (O)ko-
ogle und Anthroposophıe, Aus$s NEUECIECN Psychologıie- und Therapıieschulen SOWIEe AUus den verschle-
denen trömungen des Feminısmus In diıeser Veröffentlichung zusammenfassend dıe wahrscheınn-
ıch wıichtigsten Aussagen einer ew-Age-Spirıtualität, Dbe]l er Fragwürdıigkeıt eiıner olchen Be-
zeichnung, aufgezeıgt en Dalsi hıerbel auf sehr 1e]1 orıginär Christliches hınweıst, lädt mıt
ec ZUT notwendıgen Auseinandersetzung der Christen mıt New-Age eın € 1 kommt dıe
ebenso wichtige Herausarbeıtung des unterscheıden: und abgrenzend Chrıstliıchen New-Age
kurz. Wenn Z Schluß schreı
DEr (Geılst des Neuen Zeıutalters ist der Gelst (Gottes“ dann ist SOIC eıne Aussage nıcht NUTLr

optimıstısch, sondern Aaus bıblıscher 1C ınfach falsch DıIie Auseinandersetzung VO  S OSsSe
TAaC mıt der Relıglosität VON New-Age ist krıtischer und hılfreicher eue Religiosıität. Her-
ausforderung für dıe rısten, OpOS 168, Maınz Kockwiıg

Ora und astora

HONHEIMER., Martın: atur als Grundlage der Moral. DıIe personale Struktur des Na-
Lurgesetzes Del Ihomas VO Aquın: Eıne Auseınandersetzung mıt utonomer und eleolo-
gischer Ethik Innsbruck, Wıen 1987 Tyroha-Verlag. 443 S Kt: 05,—
DIie Beschäftigung mıt dıesem 443 Seıten tarken Buch ist AUuUS verschiedenen (Giründen muühsam:
Eınmal, weıl ın eın- nd Kleinstdruc gesetzt ist und Zzu anderen, weıl dıe behandelten Fra-
SCH dıe en Grundproblemen der oral gehören z.B Was ist „Natur”, „Naturgesetz‘“,
„theoretische“ un „praktısche" ernun _  u Moral“‘, „deontologıische‘ und „teleologı-
sche Ethık" Wwıe ist das Verhältnıs zwıischen Metaphysık und Ethıik? In sıch recCc schwıerı1g SINd.
nderentfalls ware nıcht erklärlıch, auch VO  z katholischen Autoren recht verschiedene.,
sıch wıdersprechende Antworten und Lösungsversuche angeboten werden. In zahlreichen
Fällen hat der Verfasser nachgewılesen, daß bestimmte Theorien auf dem genannten Gebiet VO
katholischen Moralısten Nıc vertreifen werden können. 1G wa NUT, weıl S1E der re des
IThomas VOI Aquino, sondern auch der der Kırche wıdersprechen. Der Wıderspruch gründet NıCcC.
selten ın einem Mıßverständnis der thomasıschen der der kırchlichen Doktrin Eın eıspie. für
den letzteren Fall waäre dıe ablehnende Haltung vieler SCHCH .„Humanae VIURE . gegenüber der ın
diesem Okumen enthaltenen Deutung VO  — „hebender Vereinigung“ und „Fortpflanzung” (AUS:

136) Als unhaltbar erweıst siıch ferner dıe Ansıcht VO  —; der menschlıchen ernun
als autonomer ege| der Norm des Sıttlıchen Die regulıerende Ta der menschlichen Vernunftt
ist „vonNn außen“‘ Empfangenes 1C dıe ratıo als solche sondern dıe „informierte‘,
Ist sıttlıcher Maßlßstab DiIie Autonomie, WIe S1Ce vielilac behauptet wird. Dewelst. WIE wıich-
tıg ıne seinsgerechte Anthropologıe für dıe Bestimmung des Sıttlıchen ist Der ensch ist nıcht
Subjekt ın einem absoluten Sınn, un ıst auch nıcht „Partner (Jottes'

Unzulässıg ıst sodann dıe Dıisjunktion VO  - „Deontologie“ und „1heologıe“ 280ff.) /urückhal-
tender in der Zustimmung werden ohl viele se1nN, WECNNN der Autor dem „fundamentalen SEe1INS-
prinzıp‘©, das Iun werde ÜO: as eın bestimmt, den Charakter eines „Erkenntnisprinzips“ aber-
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